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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine flüssigkeitsdichte,
geschlossene Packung, insbesondere Getränkepak-
kung, mit jeweils wenigstens einer Kopf- und einer Bo-
denfläche sowie Seitenwänden, wobei die Boden- und/
oder Kopffläche aus zwei zueinander geneigten Teilflä-
chen bestehen und wobei die Packung aus einem Zu-
schnitt hergestellt ist, sowie ein Verfahren zu ihrer Her-
stellung (siehe zum Beispiel das Dokument WO-A-
97/34809).
[0002] Packungen, insbesondere Getränkepackun-
gen, sind in vielfacher Ausfertigung bekannt und werden
beispielsweise auf dem Gebiet der Flüssigkeitsverpak-
kungen im Zusammenhang mit Kalt-, Kalt-Steril-, Heiß-
und aseptischer Füllung verwendet. Dabei haben die
verwendeten Packungen meist eine quaderförmige
Form, die eine für den Transport solcher Packungen
günstige, kompakte Stapelung ermöglicht.
[0003] Aus der DE 44 09 947 C2 ist eine quaderför-
mige Flachgiebelpackung bekannt, die eine rechteckige
Kopf- und eine rechteckige Bodenfläche sowie rechtek-
kige Seitenwände aufweist. Eine derartige Flachgiebel-
packung wird in der Regel aus einem rechteckigen Zu-
schnitt hergestellt. Hierzu wird der rechteckige Zuschnitt
entlang später die Kanten der Flachgiebelpackung bil-
denden Linien gerillt. Anschließend wird der gerillte Zu-
schnitt mittels einer Längsnaht zu einem Mantel zusam-
mengefügt. Der Mantel wird in einem sog. "Aufdorn"-
Prozeß zu einem rechteckigen Querschnitt aufgefaltet
und an seinem einen Ende unter Bildung der rechtecki-
gen Bodenfläche mit einer Bodennaht zu einer oben of-
fenen Faltschachtelpackung versiegelt. Anschließend
wird die oben offene Faltschachtelpackung befüllt und
mit einer Kopfnaht versehen. Die Kopfnaht und die beim
Umfalten des Packungsgiebels entstehenden Ohren
der Packung werden anschließend so umgelegt, daß ei-
ne rechteckige, weitestgehend ebene Kopf fläche gebil-
det wird.
[0004] Bei einer derart hergestellten quaderförmigen
Flachgiebelpackung hat es sich gezeigt, daß diese Pak-
kung mit rechteckigem Querschnitt je nach Größe der
Packungen vom Verbraucher schwer zu handhaben ist.
Der rechteckige Querschnitt der Packung entspricht
nicht dem vom Verbraucher aufgrund der natürlichen
Greifhaltung der Hand bevorzugten runden Querschnitt.
So kann die Packung nur teilweise von der Hand umfaßt
werden und beispielsweise nur an den Kanten oder an
Teilen der Seitenwände vom Benutzer gehalten werden.
Dies ist insbesondere bei feuchten Seitenwänden von
Nachteil.
[0005] Aus der DE 1 215 576 C ist eine im wesentli-
chen quaderförmige Packung bekannt, bei der unter
Beibehaltung der ebenen, rechteckigförmigen Kopf-
und Bodenfläche die Seitenwände derart ausgestaltet
sind, daß sie zu den Packungslängskanten hin abge-
winkelte Teilflächen aufweisen. Durch diese abgewin-
kelten Teilflächen stoßen die einzelnen Seitenwände

nicht im rechten Winkel aufeinander, sondern weisen ei-
nen durch die Teilflächen abgeflachten Übergang auf.
Zwar weist diese Packung durch ihre abgeflachten Kan-
te eine besser greifbare Form auf, jedoch sind derartige
Packungen nur mittels aufwendiger Herstellungsverfah-
ren produzierbar, die sich wesentlich von denen zur Her-
stellung einer quaderförmigen Flachgiebelpackung be-
kannten Verfahren unterscheiden.
[0006] Die EP 0 277 673 A1 beschreibt eine weitere
Packung, die ebenfalls unter Beibehaltung der ebenen,
rechteckigen Kopf- und Bodenflächen einen besser zu
umgreifenden Querschnitt aufweist. Bei dieser bekann-
ten Packung ist vorgesehen, daß anstelle der rechtwink-
ligen Packungskante eine weitere Kantenfläche gebil-
det wird, die zu den angrenzenden Seitenwände einen
stumpfen Winkel bildet. Auch diese Packung muß mit
zu den herkömmlichen Herstellungsverfahren einer
quaderförmigen Flachgiebelpackung unterschiedlichen
Verfahrensschritten hergestellt werden.
[0007] Aus der GB 511 330 ist eine Packung bekannt,
die aus einem Mantel besteht, dessen obere und untere
Öffnung mittels einer Blechklammer verschlossen wird
und die im Bodenbereich um die Höhe der Blechklam-
mer eingedrückt wird, so daß im Bodenbereich ein
sechseckiger Packungsquerschnitt entsteht.
[0008] Aus der US-PS 48 48 589 ist ein Vielzweckbe-
hälter bekannt, der flach zusammengelegt ist und vom
Benutzer zu einer offenen Packung mit rechteckigem
oder sechseckigem Querschnitt aufgefaltet werden
kann. Diese Packung wird jedoch nicht flüssigkeitsdicht
verschlossen.
[0009] Die US-PS 50 48 749 beschreibt u.a. eine Pak-
kung mit sechseckigem Querschnitt, welche jedoch
zwei abstehende Längsnähte zur Verbindung der bei-
den Packungshälften aufweist.
[0010] Schließlich ist aus den eingetragenen Unterla-
gen des deutschen Gebrauchsmusters G 87 09 873 ein
Faltbehälter bekannt, der im unbenutzten Zustand flach
zusammengelegt ist, vor Gebrauch aufgefaltet ist und
sich mit einem Deckel Verschließen läßt. Diese Pak-
kung beschreibt ausschließlich einen Faltbehälter, aus-
weislich der Beschreibung soll auf "Kleben, Plomben,
Nieten oder ähnliches" verzichtet werden.
[0011] Durch die US 4,388,993 ist eine Faltpackung
für Fast-Food-Produkte offenbart. Die Packung weist ei-
nen oktogonalen Querschnitt auf, wobei die Kopf- und
die Bodenflächen aus jeweils zwei gegeneinander ge-
neigten Flächen bestehen. Die Packung kann entweder
an der Kopf- oder der Bodenfläche geöffnet und wieder
verschlossen werden sowie mittels einer Reißlinie an ei-
ner Seitenfläche aufgerissen werden. Ein derartige Pak-
kung wird vor dem Befüllen aufgefaltet und ist nicht flüs-
sigkeitsdicht verschlossen. Durch den oktogonalen
Querschnitt in Verbindung mit dem geneigten Teilen der
Bodenfläche kann eine derartige Packungen nicht stabil
aufrecht stehen.
[0012] Der vorliegenden Erfindung liegt nun die Auf-
gabe zugrunde, die eingangs genannte Packung und
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das entsprechende Verfahren zur Herstellung einer sol-
chen Packung so auszugestalten und weiterzubilden,
daß die Packung einfach zu greifen und in ihrer Gesamt-
heit besser handhabbar ist. Weiterhin ist erwünscht,
daß die Packung mit einem dem zur Herstellung einer
quaderförmigen Flachgiebelpackung bekannten Ver-
fahren ähnlichen Herstellungsverfahren produziert wer-
den kann.
[0013] Hinsichtlich der Packung wird die Aufgabe da-
durch gelöst, daß der Zuschnitt mittels sechs Längskan-
ten in sieben Paneele unterteilt ist, daß die Kopffläche
und die Bodenfläche der Packung entlang einer die
Kopfnaht bzw. Bodennaht mittig teilenden, rechtwinklig
zur Kopfnaht bzw. Bodennaht verlaufenden Linie einge-
drückt ist und daß der horizontale Querschnitt der Pak-
kung sechseckig ist.
[0014] Hinsichtlich des Verfahrens wird die Aufgabe
durch die folgenden Verfahrensschritte gelöst:

- Rillen des Zuschnitts,
- Rillen des Zuschnitts
- Vorfalten des gerillten Zuschnitts entlang der Rillen,
- Zusammenfügen des Zuschnitts zu einem Mantel

unter Bildung einer Längsnaht,
- Auffalten und Aufschieben des Mantels auf einen

sechseckigen Dorn,
- Verschließen des bodenseitigen Endes des Man-

tels mit einer Bodennaht zu einer sechseckigen, an
der Kopfseite offenen Packung,

- Befüllen der sechseckigen Packung,
- Verschließen der sechseckigen Packung an der

Kopfseite mit einer Kopfnaht und
- Niederdrücken der Kopfseite der Packung entlang

einer senkrecht zur Kopfnaht stehenden Linie und
gleichzeitiges Ansiegeln der Packungsohren.

[0015] Die erfindungsgemäße Packung aus dem Zu-
schnitt ist besonders vorteilhaft, weil die Packung einen
sechseckigen Querschnitt aufweist. Es hat sich gezeigt,
daß Packungen einfacher zu handhaben sind, je mehr
sich ihr Querschnitt einem kreisförmigen Querschnitt
annähert. Dies ist dadurch bedingt, daß die natürliche
Greifhaltung der Hand ebenfalls einer im wesentlichen
runden Wölbung entspricht. Dieser natürlichen Greifhal-
tung kommt der sechseckige Querschnitt der erfin-
dungsgemäßen Packung entgegen.
[0016] Für die Herstellung einer sechseckigen Pak-
kung ist der aus der Herstellung quaderförmiger Flach-
giebelpackungen bekannte Dorn mit einem sechsecki-
gen Querschnitt ausgestattet, so daß er auch den Man-
tel zu einem sechseckigen Querschnitt auffaltet. Die
sich an den "Aufdorn"-Prozeß anschließenden Verfah-
rensschritte finden dann bereits an einer Packung mit
sechseckigem Querschnitt statt. Dies bietet den Vorteil,
daß beim Befüllen der Packung das für eine sechsecki-
ge Packung maximal mögliche Füllungsvolumen einge-
füllt werden kann.
[0017] Für die Herstellung einer solchen Packung ist

es besonders zweckmäßig, daß der aus der Herstellung
einer quaderförmigen Flachgiebelpackung bekannte
Zuschnitt erfindungsgemäß mittels sechs Längskanten-
rillen in sieben Paneele unterteilt wird. Die Einteilung in
sieben Paneele ermöglicht es, daß beim Zusammenfü-
gen des Zuschnitts zu einem Mantel zwei der Paneele
des Zuschnitts ein mit einer Längsnaht versehenes Pa-
neel des Mantels bilden. Die somit vorhandenen sechs
Paneele des Mantels bilden nach dem Umformen der
Packung teilweise die sechs Seitenwände der Packung.
Durch diese Anordnung liegt die Längsnaht bei der
transportbedingten Stapelung der Mäntel immer mittig
im Stapel, um zu verhindern, daß der Stapel durch die
Stärke der Längsnaht an der einen Seite größer ist, als
an der anderen Seite. Sonst wären die flach hinterein-
anderliegenden Mäntel bei späteren Arbeitsprozessen
schlecht zu greifen, da die Gefahr bestünde, daß sie
aufgrund ihrer schiefen Anordnung aus dem Greifele-
ment herausfallen würden.
[0018] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
lediglich ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel darstel-
lenden Zeichnung näher erläutert. In der Zeichnung zei-
gen

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer aus ei-
nem Zuschnitt hergestellten erfindungsgemä-
ßen Pakkung nach einem ersten Verfahren,

Fig. 2 eine Seitenansicht einer Längsseite der Pak-
kung nach Fig. 1,

Fig. 3 eine Seitenansicht einer Stirnseite der Pak-
kung nach Fig. 1 und

Fig. 4 einen Zuschnitt zur Herstellung der Packung
nach Fig. 1.

[0019] Fig. 1 zeigt eine aus einem Zuschnitt herge-
stellte erfindungsgemäße Packung 1 mit einer Kopfflä-
che 2, einer die Stirnseite bildenden Seitenwand 3 so-
wie Längswände bildende Seitenwände 4 und 5. Die
Kopffläche 2 ist in zwei zueinander geneigten Teilflä-
chen 6 und 7 geteilt. Die Teilfläche 6 setzt sich aus den
Flächendreiecken 8 und 9, den Flächenrechtecken 10
und 11 sowie einem Teil der Kopfnaht 12 zusammen.
Die Teilfläche 7 setzt sich spiegelbildlich aus den glei-
chen Elementen zusammen. Ferner ist in der perspek-
tivischen Darstellung der Fig. 1 ein Ohr 13 des umge-
falteten Teils des Packungsgiebels dargestellt.
[0020] In Fig. 2 ist die rückwärtige Längsseite der in
der Fig. 1 perspektivisch dargestellten erfindungsgemä-
ßen Packung 1 dargestellt. Gezeigt sind eine weitere,
eine Längswand bildende Seitenwand 14 sowie eine
aus Teilseitenwänden 15A und 15B bestehende Längs-
wand 15. Die Teilseitenwände 15A und 15B sind mittels
einer Längsnaht 16 verbunden.
[0021] In Fig. 3 ist die zur perspektivischen Darstel-
lung in Fig. 1 rückwärtige Stirnseite der Packung 1 dar-
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gestellt, die eine die Querseite der Packung bildende
Seitenwand 17 und das zweite Ohr 18 des umgefalteten
Packungsgiebels zeigt. Auch ist die Bodennaht gut er-
kennbar.
[0022] Während in Fig. 1 nur die obere rechtwinklig
zur Kopfnaht 12 verlaufende Linie 20 der Kopffläche 2
erkennbar ist, geht aus den Fig. 2 und 3 auch die ent-
sprechende Linie 21, die rechtwinklig zur Bodennaht 19
verläuft und die Bodenfläche 32 unterteilt, deutlich her-
vor.
[0023] In Fig. 4 ist ein zur Herstellung einer Packung
1 verwendbarer erfindungsgemäßer Zuschnitt 40 dar-
gestellt. Der Zuschnitt 40 ist durch sechs Längsrillen 41,
42, 43, 44, 45, 46 in sieben Paneele 41, 42, 43, 44, 45,
46 unterteilt. Der Übersichtlichkeit halber sind nur die
wesentlichen Teilflächen des Zuschnitts 40 mit Bezugs-
zeichen versehen. Dies sind insbesondere die Seiten-
wände 48, 49, 50, 51, 52, die Teilseitenwände 47A, 47B
und die Kopfflächen bildenden Flächensegmente 53
und Teilflächensegmente 54A, 54B.
[0024] Ferner sind in Fig. 4 beispielhaft für die Seiten-
fläche 49 eine Kopfquerrille 59 und eine Bodenquerrille
60 dargestellt, die ebenso an der Seitenfläche 52 ver-
wirklicht sind. Von den die Faltung der Bodenfläche und
der Kopffläche 2 unterstützenden Schrägrillen sind zur
besseren Übersicht nur die Schrägrillen 55, 56, 57, 58
mit Bezugszeichen versehen.
[0025] Im folgenden wird das Herstellungsverfahren
einer erfindungsgemäßen Packung 1 aus dem Zu-
schnitt beschrieben. Zuerst wird der Zuschnitt 40 ent-
lang der in der Fig. 4 dargestellten Linien unter Bildung
von sieben Paneelen 41, 42, 43, 44, 45, 46 gerillt. An-
schließend wird er zumindestens entlang der Längsril-
len Paneele vorgefaltet. Nach dem Vorfalten wird er ent-
lang der freien Außenkanten der beiden äußeren Pa-
neele unter Bildung einer Längsnaht 16 zu einem Man-
tel zusammengefügt. Nach diesem Zusammenfügen
bilden die Paneele 47A und 47B des Zuschnitts 40 eines
der sechs Paneele 47 des Mantels. Zusätzlich werden
durch das Zusammenfügen die Teilflächensegmente
54A und 54B zu einer Kopfteilfläche zusammengefügt.
[0026] Nach dem Zusammenfügen des Zuschnitts 40
zu einem Mantel wird der Mantel gegebenenfalls ent-
lang seiner Rillen vorgefaltet. Dieses Vorfalten bewirkt,
daß der Mantel bei dem späteren "Aufdorn"-Prozeß, in
dem er zu einem sechseckigen Querschnitt aufgefaltet
wird, die gewünschte Form leichter annimmt. Für den
"Aufdorn"-Prozeß ist, in der Füllmaschine vorgefaltet,
ein nicht gezeigter sechseckiger Dorn vorgesehen, der
dem Mantel die gewünschte Form gibt. Bei dem "Auf-
dorn"-Prozeß wird das bodenseitige Ende des Mantels
mit einer Bodennaht 19 unter Bildung der Bodenfläche
32 zu einer sechseckigen, an der Kopfseite offenen
Packung 1 umgeformt und versiegelt. Anschließend
wird die sechseckige Packung 1 vom Dorn abgezogen
und befüllt. Nach dem Befüllen wird die sechseckige
Packung 1 unter Bildung durch die Kopfnaht 12 an den
Kopfteilflächen 6, 7 versiegelt.

[0027] Danach wird die Packung 1 entlang einer
senkrecht zur Kopfnaht 12 stehenden Linie 20, die die
spätere Kerbe der Kopffläche 2 bildet, niedergehalten.
Gleichzeitig werden die nach dem Siegeln der Kopfnaht
12 abstehenden Packungsohren 13, 18 um die Kopf-
querrille 59 umgelegt und an die die Stirnseiten der Pak-
kung 1 bildenden Seitenwände 49 bzw. 52 angeklebt.
[0028] Durch das gleichzeitige Niederdrücken der
Kerbe entlang Linie 20 und das Ansiegeln der Pak-
kungsohren 13, 18 entsteht in der Kopffläche R der Pak-
kung 1 eine Spannung, die die Packung 1 zuverlässig
in ihrer sechseckigen Form hält.

Patentansprüche

1. Flüssigkeitsdichte, geschlossene Packung, insbe-
sondere Getränkepackung, mit mit jeweils wenig-
stens einer Kopf- und einer Bodenfläche sowie Sei-
tenwänden, wobei die Boden- und/oder Kopffläche
(2) aus zwei zueinander geneigten Teilflächen (6,7)
bestehen und wobei die Packung aus einem Zu-
schnitt hergestellt ist,
dadurch gekennzeichnet, daß der Zuschnitt mit-
tels sechs Längskantenrillen (41, 42, 43, 44, 45, 46)
in sieben Paneele (47A, 47B, 48, 49, 50, 51, 52)
unterteilt ist, daß die Kopffläche (2) und Bodenflä-
che (32) der Packung (1) entlang einer die Kopfnaht
(12) bzw. Bodennaht (19) mittig teilenden, recht-
winklig zur Kopfnaht (12) bzw. Bodennaht (19) ver-
laufenden Linie (20 bzw. 21) eingedrückt ist und
daß der horizontale Querschnitt der geschlossenen
Packung (1) sechseckig ist.

2. Packung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß bei einem mit einer
Längsnaht (16) aus dem Zuschnitt zusammenge-
fügten Mantel zwei der Paneele (47A, 47B) ein mit
der Längsnaht (16) versehenes Paneel des Mantels
bilden.

3. Verfahren zur Herstellung einer Packung nach An-
spruch 1 oder 2, mit den folgenden Verfahrens-
schritten:

- Rillen des Zuschnitts (40),
- Vorfalten des gerillten Zuschnitts (40) entlang

der Rillen (41, 42, 43, 44, 45, 46),
- Zusammenfügen des Zuschnitts (40) zu einem

Mantel unter Bildung einer Längsnaht,
- Auffalten und Aufschieben des Mantels auf ei-

nen sechseckigen Dorn,
- Verschließen des bodenseitigen Endes des

Mantels mit einer Bodennaht zu einer sechsek-
kigen, an der Kopfseite offenen Packung,

- Befüllen der sechseckigen Packung,
- Verschließen der sechseckigen Packung an

der Kopfseite mit einer Kopfnaht und
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- Niederdrücken der Kopfseite der Packung ent-
lang einer senkrecht zur Kopfnaht stehenden
Linie und gleichzeitiges Ansiegeln der Pak-
kungsohren (13, 18).

Claims

1. A closed, fluid-tight container, in particular, a bever-
age container, with at least one top surface and one
bottom surface as well as side walls, wherein the
bottom surface and/or the top surface (2) consist of
two partial surfaces (6, 7) that are inclined toward
one another, and wherein the container is produced
from a blank,
characterized in that
the blank is divided into seven panels (47A, 47B,
48, 49, 50, 51, 52) by means of six longitudinal
grooves (41, 42, 43, 44, 45, 46), that the top surface
(2) and the bottom surface (32) of the container (1)
are indented along a line (20 and 21) that centrally
divides the top seam (12) and the bottom seam (19),
respectively, and extends perpendicular to the top
seam (12) and the bottom seam (19), respectively,
and that the horizontal cross section of the closed
container (1) is hexagonal.

2. The container according to Claim 1,
characterized in that
in a shell assembled from a blank, with a longitudi-
nal seam (16), two of the panels (47A, 47B) form a
panel of the shell which is provided with the longi-
tudinal seam (16).

3. A method for manufacturing a container according
to Claim 1 or 2, characterized by the following
steps:

- providing the blank (40) with grooves,

- pre-folding the grooved blank (40) along the
grooves (41, 42, 43, 44, 45, 46),

- assembling the blank (40) into a shell such that
a longitudinal seam this formed,

- folding up and pushing the shell onto a hexag-
onal mandrel,

- closing the bottom end of the shell with a bottom
seam such that a hexagonal container that is
open at the top end is formed,

- filling the hexagonal container,

- closing the top end of the hexagonal container
with a top seam, and

- pressing down the top end of the container
along a line that extends perpendicular to the
top seam and simultaneously sealing on the
container lugs (13, 18).

Revendications

1. Conditionnement étanche aux liquides fermé, en
particulier conditionnement de boisson, compre-
nant respectivement au moins une surface de tête
et une surface de fond ainsi que des parois latéra-
les, dans lequel les surfaces de fond et de tête (2)
sont constituées de deux surfaces partielles (6, 7)
inclinées l'une par rapport à l'autre et dans lequel
le conditionnement est fabriqué à partir d'une pièce
découpée, caractérisé en ce que la pièce décou-
pée est subdivisée en sept panneaux (47A, 47B,
48, 49, 50, 51, 52) au moyen de six rainures de bord
longitudinales (41, 42, 43, 44, 45, 46), en ce que la
surface de tête (2) et la surface de fond (32) du con-
ditionnement (1) sont enfoncées le long d'une ligne
(20 ou 21) s'étendant à angle droit avec le cordon
de tête (12) ou le cordon de fond (19) et partageant
au centre le cordon de tête (12) ou le cordon de fond
(32), et en ce que la section transversale horizon-
tale du conditionnement fermé (1) est hexagonale.

2. Conditionnement selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que, lorsque l'on forme à partir de la
pièce découpée une enveloppe avec un cordon lon-
gitudinale (16), deux des panneaux (47A, 47B) for-
ment un panneau de l'enveloppe pourvu du cordon
longitudinale (16).

3. Procédé de fabrication d'un conditionnement selon
la revendication 1 ou 2, présentant les étapes
suivantes :

- rainurage de la pièce découpée (40),
- prépliage de la pièce découpée rainurée (40)

le long des rainures (41, 42, 43, 44, 45, 46),
- assemblage de la pièce découpée (40) en une

enveloppe tout en formant un cordon longitudi-
nal,

- repliage et enfilage de l'enveloppe sur un man-
drin hexagonal,

- fermeture de l'extrémité de fond de l'enveloppe
avec un cordon de fond pour former un condi-
tionnement hexagonal ouvert côté tête,

- remplissage du conditionnement hexagonal,
- fermeture du conditionnement hexagonal sur le

côté tête au moyen d'un cordon de tête, et
- enfoncer le côté de tête du conditionnement le

long d'une ligne perpendiculaire au cordon de
tête et scellage simultané des oreilles (13, 18)
du conditionnement.
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